Johannes Kepler in Linz  1612-1628                                 
Die wissenschaftliche Ernte

Symposium und  Buchausstellung

Allgemeine Einführung

Nach dem Tode von Kaiser Rudolf II, dem Förderer von Tycho de Brahe und auch von Johannes Kepler, ging für Kepler die Zeit in Prag im Jahre 1612 zu Ende. Als nächste Station, nachdem seine Bemühungen an anderer Stelle erfolglos geblieben waren, übersiedelte Kepler nach Linz, der Hauptstadt von Oberösterreich, des „Landes ob der Enns“. Nach den Vereinbarungen mit den O.Ö. Landständen hatte Kepler in Linz an der in Linz bestehenden Landschaftsschule als Lehrer mitzuwirken. Des weiteren wurden von ihm auch praktische Tätigkeiten, so z.B. die Anfertigung einer Landkarte von Oberösterreich, erwartet. Darüber hinaus hatte Kepler aber als kaiserlicher Mathematiker freie Hand für seine wissenschaftlichen Arbeiten. Die Jahre in Linz waren für Kepler sehr erfolgreich, trotz aller Streitigkeiten mit der Kirche, den Unwirren des Bauernaufstandes und nicht zuletzt den Belastungen durch den Hexenprozess gegen seine Mutter. Die wissenschaftliche Ernte, wie diese durch die in Linz verfassten und zum größten Teil auch dort in Druck erschienenen Schriften und Bücher vorliegt, war groß. Zur Illustration seien die Titel der Bücher, die in den Jahren von Kepler in Linz erschienen sind, hier angeführt

Bericht vom Geburtsjahr Christi, Straßburg 1613

De Vero Anno, Frankfurt 1614

Ecologae Chronicae, Frankfurt 1615

Nova Stereometria Doliorum Vinariorum, Linz 1615

Messekunst Archimedis, Linz 1616

Calendarium und Prognosticum auf das Jahr 1617, verschollen.

Ephemerides Novae, Linz 1617/19

Epitomes Astronomiae Copernicanae, Lib I, II, III, Linz 1618

Prognosticon auf das Jahr 1618 und 1619, Linz 1619

Harmonices Mundi Libri V, Linz 1619

De Cometis Libri Tres, Augsburg 1619

Prognosticum auf das Jahr 1620, Linz 1620

Epitomes Astronomiae Copernicanae Lib. IV, Linz 1620

Kanones Pueriles, Ulm 1620

Astronomischer Bericht, Ulm 1621

Epitomes Astronomiae Copernicanae, Lib V,VI,VII, Frankfurt 1621

Prodromus Mysterium Cosmographicum, Frankfurt 1621

Apologia, Frankfurt 1622

Schreibkalender, Linz 1623

Chilias Logarithmorum, Marburg 1624

Supplementum Chiliadis Logarithmorum, Marburg 1625

Hyperaspistes, Frankfurt 1625

Tabulae Rudolphinae, Ulm 1627

Symposium  im Jahre 2012

Das Jahr 2012 gibt den Anlass an die Ankunft von Johannes Kepler in Linz zum 400-jährigen Jubiläum zu gedenken. Aus diesem Grunde wird von der Johannes Kepler Universität ein Symposium und, zusammen mit der OÖ Landebibliothek,  eine Buchausstellung veranstaltet. In beiden wird auf das Werk Keplers, das in der Zeit seines Aufenthaltes in Linz entstanden ist, eingegangen. Das Symposium beleuchtet in sechs Vorträgen gehalten von bekannten Wissenschaftlern die Werke und die Zeit Keplers in Linz. Die Buchausstellung wird von den Werken, die Kepler in Linz verfasst hat, eine  große Anzahl in Originaldrucken zeigen. Daneben werden auch Schriften von und zu Kepler sowie zu Linz und Oberösterreich zur Zeit Keplers sowie passendes Bildmaterial ausgestellt.

Organisation und Durchführung

Als Veranstalter für das Symposium tritt die Johannes Kepler Universität Linz (Rektor Univ.Prof. Dr. Richard Hagelauer) auf. Die Buchausstellung wird in den Händen der OÖ Landesbibliothek 

(Direktor Dr. Christian Enichlmayr) liegen. Das Symposium wird am Samstag den 2. Juni nachmittags an der OÖ Landesbibliothek stattfinden. Die Buchausstellung wird am gleichen Tag nach Ende des Symposiums unter dem Ehrenschutz des Landeshauptmannes Dr. Josef Pühringer eröffnet. Die Vorträge des  Symposiums werden in der bestehenden Schriftenreihe „Geschichte der Naturwissenschaften und der Technik“ der Johannes Kepler Universität Linz  (Universitätsverlag Rudolf Trauner Linz, bisher 21 Bände erschienen ) in Buchform erscheinen. 

Als Mitveranstalter für das Symposium konnte die bei der  Österreichischen Akademie der Wissenschaften eingerichtete „Kommission für Geschichte der Naturwissenschaften, Mathematik und Medizin“ (Obmann Univ.-Prof. Dr. Hermann Hunger) und die „Österreichische Gesellschaft für Wissenschaftsgeschichte  ( Präsident Univ.-Prof. Dr. Helmut Grössing) gewonnen werden. 

Die organisatorische und wissenschaftliche Betreuung des Symposiums liegt in den Händen von Univ.-Prof. DDr. Herbert Kalb, Vizerektor der Johannes Kepler Universität und von em. Univ.-Prof. Ing. Dr. Franz Pichler, Johannes Kepler Universität Linz.

